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Gemeinden 1Ns Netz! Frühere Zurück:

haltung hat sıch einer Schwemme

gemeindlicher Internetauftritte ZCW
delt. kErfahrungen du»> Berlin [)as Team egan se1iNe SCHNHEeBNC mit e1-

NeN Altersquerschnitt VOIN 16 DIS 60
SO weit, UL Personell WIe auch nhalt:

ich sollte das rojekt möglichs weiıit gefächert,www.gemeınden-Iin-berlin.de eben vielfältig verneizt Se1Nn und dem Medium
Ursprü konzipiert als Wehbsite e1ner WIe dem Anspruch auf pastorale 1eerecht

Stüidberliner uratie, entstand 9097 dus e1Ne In}: werden Ein Workshop den gep. nhal:
lative ehren- und hauptamtlicher (‚emein- ten erbrachte eine ulle VON mehr oder weniger
egliede: das heutige Internetprojekt (B e Ublichen een (‚ottesdienstzeiten und eran-
meinden In Berlin staltungshinweise der emeinden,

S begann mMi1t e1ınem Iniormationsabend Kommentare kreignissen dUus Kirche und
und menNnreren JTagesseminaren »Computer-« VWelt, aktuelle und orundsätzliche Informationen
und ylnternetgrundlagen«. o ollten nteres- Z  Z Gemeindeleben, theologische Artikel, [ )1S
sierte, dem Medium aber noch fern stehnende kussionen, Rezensionen, Jahresvorschau, e
enschen ZAET Teilnahme dem rojekt He meindestatistik, virtuelle Kirchenführung, Auf-:

fähigt werden |)arüber hInaus verstanden sich ruf SpendenaktionenAndrea Frenzel  Eine Homepage für die Gemeinde  (Selbst)kritische Revision eines Booms  Gemeinden ins Netz! Frühere Zurück-  haltung hat sich zu einer Schwemme  gemeindlicher Internetauftritte gewan-  delt. Erfahrungen aus Berlin.  Das Team begann seine Arbeit schließlich mit ei-  nem Altersquerschnitt von 16 bis 60.  So weit, so gut: Personell wie auch inhalt-  lich sollte das Projekt möglichst weit gefächert,  www.gemeinden-in-berlin.de  eben vielfältig vernetzt sein und so dem Medium  ® ÜUrsprünglich konzipiert als Website einer  wie dem Anspruch auf pastorale Vielfalt gerecht  Südberliner Kuratie, entstand 1997 aus einer Ini-  werden. Ein Workshop zu den geplanten Inhal-  tiative ehren- und hauptamtlicher Gemein-  ten erbrachte eine Fülle von mehr oder weniger  deglieder das heutige Internetprojekt GiB — Ge-  üblichen Ideen: Gottesdienstzeiten und Veran-  meinden in Berlin.  staltungshinweise der umliegenden Gemeinden,  Es begann mit einem Informationsabend  Kommentare zu Ereignissen aus Kirche und  und mehreren Tagesseminaren zu »Computer-«  Welt, aktuelle und grundsätzliche Informationen  und »Internetgrundlagen«. So sollten interes-  zum Gemeindeleben, theologische Artikel, Dis-  sierte, dem Medium aber noch fern stehende  kussionen, Rezensionen, Jahresvorschau, Ge-  Menschen zur Teilnahme an dem Projekt be-  meindestatistik, virtuelle Kirchenführung, Auf-  fähigt werden. Darüber hinaus verstanden sich  ruf zu Spendenaktionen ... Von Anfang an setz-  diese Einführungsveranstaltungen auch als offe-  te das Projekt auf Interaktivität und Transparenz  nes Angebot für Computerneulinge — im Zeital-  mit Feedback-Seite, E-Mail-Kontakt, Linkliste,  ter der elektronischen Kommunikation durchaus  Zähler, Mehrsprachigkeit, Hintergrundinforma-  eine Spielart diakonischer Arbeit.  tionen zur Projektgeschichte usw.  Zunächst gab es untypisch starke Resonanz:  Dazu gab es Pläne zur Kooperation und Ver-  Zum Infoabend erschienen 44 Personen (von  netzung mit Partnern aus Region bzw. Dekanat,  1600 Gemeindegliedern). Immerhin 28 nahmen  Stadtteilarbeit, Ökumene, europäischen Ge-  an den Tageskursen teil. Die schließlich entstan-  meinden und Entwicklungsarbeit. Von diesen  dene Gruppe bestand aus zwölf Menschen aus  konnte lediglich die Zusammenarbeit mit eini-  drei Gemeinden; genug, um an zwei Terminals  gen Nachbargemeinden und der Kirchenzeitung  des Erzbistums dauerhaft verwirklicht werden.  an der inhaltlichen und technischen Konzeption  der Website zu arbeiten. Zielgruppe waren com-  Die ursprüngliche Zielformulierung lautete:  puterinteressierte Jugendliche und Erwachsene.  »Wir möchten ein authentisches und lebendiges  412  Andrea Frenzel / Eine Homepage für die Gemeinde  DIAKONIA 31 (2000)Von Anfang SE  S
1ese kEinführungsveranstaltungen auch als offe te das rojekt auf nteraktivität und Iransparenz
nes Angebot für Computerneulinge 1M Zeital: mit Feedback-Seite, NTa inkliste,
ter der elektronischen Kommunikation UTrCNHaus er, Mehrsprachigkeit, Hintergrundinforma-
eine pielart dl  ONISCHer onen Projektgeschichte uSs  =

UunNnaCAs gab es ntypisch starke Resonanz azu eS ZU Kooperation und Ver:
Zum Infoabend erschienen A4d ersonen (von netzung mit Partnern dus Dekanat,
600 Gemeindegliedern). MmMMerhın 28 nahmen Stadtteilarbeit, Ökumene, europäischen Ge

den Jageskurse teil |)ie SCAHHEBLNC entstan: meinden und Entwicklungsarbeit. Von diesen
dene Gruppe hestand dus ZWOIf enschen dUus konnte die /Zusammenarbeit mI1t e1N1:
drel emeinden; geCNUg, ZWEe1 lerminals gen Nachbargemeind: und der Kirchenzeitung

des EFTZDIStUumMS auerha verwirklicht werdender und technischen Konzeption
der ebsite arbeiten. Zielgruppe COM- |)ie ursprüngliche Zielfor.  TUn autete

puterinteressierte Jugendliche und krwachsene »  Ir möchten e1n authenüsches und Jjebendiges
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Bild des Lebens uUuNseTeT und nderer (‚emein: WarT kaum vorhanden Indifferenz oder gar Miss
de(n) mit verlässlichen Informationen In lrauen gegenüber dem Medium Nerrschten VOTL.

diengerechter Präsentation zeigen. Unsere Ziel Auf der anderen Seite zeigten sich Dei tech:
umfasst Südberliner Katholiken ehbenso NISC versierten möglichen Mitarbeitern (land

WwI1e Kirchennahe und Fernstehende dus ganz äufig GComputerfreaks) starke In  1duallsıe
Deuts SOWI1E Christen und Interessierte rungstendenzen, die das unbehelligte Experi
aus aller elt. Nser /iel ist N NIC. der NIOT: mentieren mMIt yeigenen eliten« Z Priorität
mationsflut FEntbehrliches hinzuzufügen, SOTIl- machten
dern e1n Orum bieten, In dem Ssich Kirche Die Finanzierung WarTr einmal N1IC das
VOT Ort darstellt.« SO sollte die OMe- Problem, da die Kosten der Netzpräsenz In die:
DdEC hauptsächlich Information und Kontakt: SC  = Umfang vergleichsweise gering Sind; S1e

möglichkeiten Dieten; s1e verstan Sich WI1Ie werden hier VON der Gemeinde, dem OTrderver:
ohl die meisten 1Nrer Art N1IC als ausgeklü- e1N und den Projektmitarbeitern selbst etragen.
geltes kEvangelisierungsinstrument. Nach e1inem viel versprechenden Anfang zeigten

[)as Spektrum der Möglichkeiten schien MNa- sich FascC die vielen privaten Homepage-An
Nnezu unbegrenzt. aDel entsprangen die relativ bletern vertrauten ersten Ermüdungserschei-
hochlliegend Vorstellungen der Überzeugung, NUNgEN. DE das rojekt mIT hauptamtlicher Bil
die Seiten, ollten S1e dauerhaft etabliert und 2C 1gung, aber ehrenamtlichem Engagement
Nutzt (!) werden, INn verschiedenen, NIC unbe- eirmeben wurde, nahm die /ahnhl der 1tarbeıiter
Ing konvergierenden »Lebensräumen« des mit der Zeit Schnell zeigte sich, dass die (Com:
Netzes ansiıedeln MuUssen ämlich global IM puterneulinge (d.h nler die Älteren) LTOTLZ alle
chrısilichen Milieu und ugleich IM empI- Unterstützung als TYsSte das andtuc warifen
ischen Einzugsbereich der Tarrei mMit möglichst der Zeit schrumpfte die Projektgruppe, SÜO-

vielen für das Ozlale Umfeld relevanten o0pe dass eute neben dem unerschütterlichen Web
ratlonspartnern. Die Gemeindeglieder VOT Ort aster noch drei weitere JE€ mal mehr,
bildeten gewissermaßen die Schni  enge die: IM Allgemeinen aber eher weniger dar:  S arbel:
SeTr virtuellen Biosphären, WarTell aber als ien MMmMer wleder oMM eS LTOLZ Descheidener
telle ser mengenmäßig ZunaCcChs VON geringe- Erfolge Meotivations  1sen Der Fkintritt In die
reTr Bedeutung. eala der (‚emeinde-Netzwel TÜr das

Obwohl das rojekt sich WIe angestrebt VON Team einen Lernprozess INn Gang. anc
e1Ner reinen Gemeinde-Homepage einer iloNnNen Mussten zumindest zurück:
Miniatur-Portal TÜr Pfarreien der Region ent aiu 111 die der Seiten mMiIt Aus:
wickelte, gab 0S gerade IM Bereich der Koopera auer und kinsatz bewältigt werden
t1on viel Eernüchterung. isionen, WIe
das kErstellen ejgener EWSZTOUDS und die Kom:
munikation mit weIlt entiernten Gemeinden, Gemeinde-Homepages:lieben Zukunfitsmusi [)as Interesse dem unte un rudelweise

Medium Del vlielen möglichen Part:
NeTrNn und insbesondere Hel den (‚emeindeleitern D  W Der Aufschwung des Internets ist UuNnaul-

haltsam und mittlierweile auch Kirchenkreitendenzie chwach ausgeprägt; Wissen die
Chancen und Herausforderungen des Nierne sen SP Vom weitgehend ignorlerten NNO:
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vationsziel wandelt sich der Netzaurfftritt allmäh: sende /Zahl technisch perfekter Websites WIrd
ICh ZUuU  3 um  ichen Standardziel der (Ge behaupten onnen
meindearbeit Pflichtgefühl beginnt sich Die Diskussion Dezentralisierung
greifen Fragmentierung 1M nNierne erührt auch die Ge

eute SIN S (‚emeinden des kErzbistums meindehomepages. Je zahlreicher S$1e werden,
Berlin 1M etz9 das Sind E{IW.: SECHNS estiO mehr INUSS der Nutzer duUuS-

Prozent, avon 19 auf je eigenen Seiten und WEe1]- wählen und esTO weniger (Geduld wird eT für
tere 18 auf ZwWel übergreifenden Homepages.! Seiten mit ırrelevanten NNalten oder amateur:
Wenn die /ahl auch anteilsmäßig gering ET - Machart aufbringen. ede (‚emeinde soll
scheint, ass doch das empo der icklung te sich dementsprechend NIC 1Ur INn der Pasto-
aufhorchen Noch 0997 WaTen drel erl VOT OUrt, ondern auch Del inhrem Internet-Auf-:
NeTr (emeinden 1M etz 1tt darüber klar se1n, welche Zielgruppen S1e

Die Inhalte varıleren Zur Grundausstattung mit ihren Seiten erreichen möchte Möchte ich
ehören Inforfnationen (Geschichte und der Pfarrei verbundene enschen ansprechen?
chitektur der jeweiligen Kirche mit Ta Oder Wie viele VON diesen WwUurden den Kontakt über:
FOtO, Veranstaltungskalender und (Gottesdienst-: auf elektronischem Wege suchen, da ih:
plan und Kontaktmöglichkeiten inschließlich nen auch zahlreiche traditionelle Kommunikati-
Mail. Im (Grunde also NIC. Was NIC auch der Nskanäle ZUIT Verfügung tehen?
Pfarrbrief eisten könnte, NUur elektronisch Möchte ichJle Besuchern der Re:
gaänglich. Viele (Jemeinden haben die Not- 102 einen Anreiz ZU  3 Besuch uNnseTerT Kirche
wendigkeit erkannt, den Nutzern desSdie Dieten? Wie sollen S1e als ausländische Touristen
eben De] weitem N1IC mMi1t der Kerngemeinde melne kunsthistorischen Ausführungen würd!:
gleichzusetzen Sind, Zzusatzliche Anreize ZU  3 gCN, Wenn meılne gesamte ebsite In Deutsch
Anwählen der Seiten bieten 1ese Palette ist veriass ist?

Möchte ich Kirchenfremde ZUT Nutzung
»en beachtliches Niveau (& meılner Seiten anımileren? Warum ollten s1e gC:

rade uUuNseTe omepage an  i1cken und N1IC die
bunt: Exemplarische nhalte SINd virtuelle Kir- eDsite der farrei nebenan Oder der ande:
chenführungen Oder 1intera  1ve Panoramen, ren FEnde der Republik? ()der ist mMIr das egal?
Presseschau Z  = Gemeindeleben, Meinungssei- Was will ich dann überhaupt IM Netz?
ten, (‚ebetsecken SOWI1E unterhaltsame Oder IN: Wenn das nterne NIC als globales Dorf,
formative religlöse Kostproben (ZB lere In der ondern als mgebung verstehen iSt, In der
ibel, Glaubensstichworte, Heiligenkalender). ele verschiedene Dörfer gedeihe werden, wWwIe

Technische (Qualität und grafische (estal- die amerikanisch Netzexpertin ksther YSO
Lung SInd sehr unterschiedlich Neuere Seiten meint“, S ollten auch die (GJemeinden lang
SiNd Oft professioneller IM ‚ayout, dn S1E seizen Sa  z e1Nn Bewusstsein alur entwickeln, dass S1e
auf übersichtliche Benutzerführung auf Teil e1ner oder mehnNrerer dieser (Gemeinschaften
Showeffekte tliche (emeindeseiten bieten SINd und dass Vereinzelung auch In der virtuel
mittlerweile e1n beacC  1CNes »handwerkliches« len Realität UTC Verbindung, Austausch und
Niveau, sicher auch INn dem Wissen, dass Enthu: Zusammenarbeit überwunden werden kann
1asmMmus sich N1IC die stetig wWwach- Liegt S In der atur der ache, dass die hierar-
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chisch organisierte Kirche Schwierigkeiten da: einer Identität innerhalb der
mIt hat, die egalitäre truktur des Netzes be: meinschaften enseits VON Konkurrenzverhalten
oreifen und sich inr aNZUDaSSeCN, SOdass gerade Bistums: und Gemeindeleitungen ollten

OTrTdern! und unterstützen! tatlg werden, 6S

CSdhlitäre Tuktur des Netzes nötig und möglich 1St. 1eSs beginnt SCANON amit,
den Stellenwer des Internets TÜr e1nNne Ze1lt-

auf der ene der eineren Einheiten, der (3e: gemäße Verkündigung In den Strukturen der Of-
meinden, wenig10a pürbar ISt, während fentlichkeit anzuerkennen und
Vatikan und Bischofskonferenzen den 1INSs (‚emeindeteams ollten aber auch direkt
etz7 SOUVeran meistern? aDel kann die Ver- mı1ıteinander INn den Austausch üÜüDer hre Kon
indung VON oben nach u  9 gewissermaßen und kErfahrungen treien 1ele NeuUue Wege
21n Heimvortel der Kirche, UrcChaus SINNVO SINd noch Heschreiten Wo Jeiben 7 B die
ZUrT Kräftigung der eineren (;emeinschaften C er auf den gemeindlichen Internetseiten?

werden Portale WI1e katholische  Iche.de Das Interesse Medium wächst weiliter.
helfen mit spezinsche Linklisten, 10zesen WI1Ie ES Wwird imMmer mehr ser geben, mit eren /ahl
Mainz stehen den (‚emeinden mit Internetbe- auch der Anspruch die eistung des ediums
uftragten ZUurT Seite, andere WI1Ie das Erzbistum wachsen wIird Profess]  elle Vebdesigner WEeT-

Berlin bieten MmMmerhın auf age Unterstüt: den die treuherzigen ayouts der ehrenamtli:
ZUN&g Del der Gestaltung der Homepages chen Bastler immer er aussehen lassen a1ll-

diesem Inne rat auch die United States CGatho dererseits iDt S In weniıgen Jahren vielleicht
I1C Conference INn 1Nrer Resolution ZUT omputer- tatsächlic mehr als ZW E1 Messdiener, die sich
Vernetzung: »  1r ermuntern e1nem den VOIN ()berministranten allas Webmaster lie
eichen Informations- und Ideenaustausch hevoll 1INS etz gestellten Dienstplan brufenchisch organisierte Kirche Schwierigkeiten da-  einer Identität innerhalb der neuen Web-Ge-  mit hat, die egalitäre Struktur des Netzes zu be-  meinschaften jenseits von Konkurrenzverhalten.  greifen und sich ihr anzupassen, sodass gerade  Bistums- und Gemeindeleitungen sollten  fördernd und unterstützend tätig werden, wo es  Y egalitäre Struktur des Netzes  nötig und möglich ist. Dies beginnt schon damit,  den Stellenwert des Internets für eine zeit-  auf der Ebene der kleineren Einheiten, der Ge-  gemäße Verkündigung in den Strukturen der Öf-  meinden, so wenig Vitalität spürbar ist, während  fentlichkeit anzuerkennen und zu vertreten.  Vatikan und Bischofskonferenzen den Sprung ins  Gemeindeteams sollten aber auch direkt  Netz souverän meistern? Dabei kann die Ver-  miteinander in den Austausch über ihre Kon-  bindung von oben nach unten, gewissermaßen  zepte und Erfahrungen treten. Viele neue Wege  ein Heimvorteil der Kirche, durchaus sinnvoll  sind noch zu beschreiten: Wo bleiben z.B. die  zur Kräftigung der kleineren Gemeinschaften ge-  Kinder auf den gemeindlichen Internetseiten?  nutzt werden: Portale wie katholische-kirche.de  Das Interesse am Medium wächst weiter.  helfen mit spezifischen Linklisten, Diözesen wie  Es wird immer mehr User geben, mit deren Zahl  Mainz stehen den Gemeinden mit Internetbe-  auch der Anspruch an die Leistung des Mediums  auftragten zur Seite, andere wie das Erzbistum  wachsen wird. Professionelle Webdesigner wer-  Berlin bieten immerhin auf Anfrage Unterstüt-  den die treuherzigen Layouts der ehrenamtli-  zung bei der Gestaltung der Homepages an. In  chen Bastler immer älter aussehen lassen ...; an-  diesem Sinne rät auch die United States Catho-  dererseits gibt es in wenigen Jahren vielleicht  lic Conference in ihrer Resolution zur Computer-  tatsächlich mehr als zwei Messdiener, die sich  Vernetzung: »Wir ermuntern zu einem umfang-  den vom Oberministranten alias Webmaster lie-  reichen Informations- und Ideenaustausch unter  bevoll ins Netz gestellten Dienstplan abrufen ...  Kirchenleitung und Kommunikatoren über den  Alle weiteren Voraussagen seien den ver-  schöpferischen Gebrauch der Computer-Vernet-  sierten Kommunikationspropheten überlassen,  zung und des Internets im Dienst des seelsorgli-  nur einen letzten Blick werfen wir auf das pro-  chen Auftrags der Kirche.«®  grammierte Ende der Schwemme: Wie es seine  Art ist, wird der Boom abflauen und tote Links  treiben durchs Netz wie die abgenagten Panzer  vieler kleiner hoffnungsvoller Meeresschildkrö-  Forderungen und Tendenzen  ten, die zurück ans Ufer gespült werden. Einige  aber kommen durch — sie überwinden die Ge-  ® Relevanz, Aktualität, Effizienz und Interak-  tivität sind die Eckpfeiler einer erfolgreichen Prä-  fahren der Vereinzelung, der vorzeitigen Er-  senz von Kirchengemeinden im Internet. Selbst-  schöpfung. Sie werden große Schildkröten, die  organisation nach dem Vorbild der etablierten  durch das weite Meer schwimmen ... oder viel-  kirchlichen Strukturen (z.B. auf Dekanatsebene)  mehr surfen ... Und wer weiß, wo sie dann noch  oder in ganz neuen Allianzen verhelfen ihnen zu  landen werden ...  ' Ermittelt über kath.de  digital age, New York  Conference, Resolution on  Religion, Kirche und  und katholische-kirche.de  1998, 16.  computer networking,  Gesellschaft, Kassel,  am 18.9.2000.  3 Committee on  in: Communicatio Socialis.  31. Jg. (1998) 183.  ? Esther Dyson, Release 2.1.  Communications of the  Internationale Zeitschrift  United States Catholic  für Kommunikation in  A design for living in the  DIAKONIA 31 (2000)  Andrea Frenzel / Eine Homepage für die Gemeinde  415Kirchenleitun und Kommunikatoren über den Alle welteren Voraussagen sel]len den VeTr-

schöpferischen £eDTauC der G(omputer-Vernet- jerten Kommunikationspropheten überlassen,
ZUNg und des NnNierne IM |)ienst des seelsorgli- NUur einen etzten werifen WIT auf das DTO:
chen Auftrags der Kirche.«$ grammierte Fnde der chwemme Wie S se1ine

ISt, wird der Boom bDfilauen und LOTe
treiben durchs etz WwIe die abgenagten Panzer
vieler kleiner hoffnungsvoller MeeresschildkröForderungen und Tendenzen
ten, die zurück ans Uier espült werden Einige
aber kommen UrCc s1e überwinden die (eC elevanz, Aktualität, ZIieENZ und nterak:

Uvität SINd die Eckpfeiler einer Prä: fahren der Vereinzelung, der vorzeitigen Er
SeNZ VON Kirchengemeinden IM nterne Selbst: schöp Sie werden ogroße Schi  Öten, die
Organisation nach dem Vorbild der etablierten das we1lte Meer schwimmenchisch organisierte Kirche Schwierigkeiten da-  einer Identität innerhalb der neuen Web-Ge-  mit hat, die egalitäre Struktur des Netzes zu be-  meinschaften jenseits von Konkurrenzverhalten.  greifen und sich ihr anzupassen, sodass gerade  Bistums- und Gemeindeleitungen sollten  fördernd und unterstützend tätig werden, wo es  Y egalitäre Struktur des Netzes  nötig und möglich ist. Dies beginnt schon damit,  den Stellenwert des Internets für eine zeit-  auf der Ebene der kleineren Einheiten, der Ge-  gemäße Verkündigung in den Strukturen der Öf-  meinden, so wenig Vitalität spürbar ist, während  fentlichkeit anzuerkennen und zu vertreten.  Vatikan und Bischofskonferenzen den Sprung ins  Gemeindeteams sollten aber auch direkt  Netz souverän meistern? Dabei kann die Ver-  miteinander in den Austausch über ihre Kon-  bindung von oben nach unten, gewissermaßen  zepte und Erfahrungen treten. Viele neue Wege  ein Heimvorteil der Kirche, durchaus sinnvoll  sind noch zu beschreiten: Wo bleiben z.B. die  zur Kräftigung der kleineren Gemeinschaften ge-  Kinder auf den gemeindlichen Internetseiten?  nutzt werden: Portale wie katholische-kirche.de  Das Interesse am Medium wächst weiter.  helfen mit spezifischen Linklisten, Diözesen wie  Es wird immer mehr User geben, mit deren Zahl  Mainz stehen den Gemeinden mit Internetbe-  auch der Anspruch an die Leistung des Mediums  auftragten zur Seite, andere wie das Erzbistum  wachsen wird. Professionelle Webdesigner wer-  Berlin bieten immerhin auf Anfrage Unterstüt-  den die treuherzigen Layouts der ehrenamtli-  zung bei der Gestaltung der Homepages an. In  chen Bastler immer älter aussehen lassen ...; an-  diesem Sinne rät auch die United States Catho-  dererseits gibt es in wenigen Jahren vielleicht  lic Conference in ihrer Resolution zur Computer-  tatsächlich mehr als zwei Messdiener, die sich  Vernetzung: »Wir ermuntern zu einem umfang-  den vom Oberministranten alias Webmaster lie-  reichen Informations- und Ideenaustausch unter  bevoll ins Netz gestellten Dienstplan abrufen ...  Kirchenleitung und Kommunikatoren über den  Alle weiteren Voraussagen seien den ver-  schöpferischen Gebrauch der Computer-Vernet-  sierten Kommunikationspropheten überlassen,  zung und des Internets im Dienst des seelsorgli-  nur einen letzten Blick werfen wir auf das pro-  chen Auftrags der Kirche.«®  grammierte Ende der Schwemme: Wie es seine  Art ist, wird der Boom abflauen und tote Links  treiben durchs Netz wie die abgenagten Panzer  vieler kleiner hoffnungsvoller Meeresschildkrö-  Forderungen und Tendenzen  ten, die zurück ans Ufer gespült werden. Einige  aber kommen durch — sie überwinden die Ge-  ® Relevanz, Aktualität, Effizienz und Interak-  tivität sind die Eckpfeiler einer erfolgreichen Prä-  fahren der Vereinzelung, der vorzeitigen Er-  senz von Kirchengemeinden im Internet. Selbst-  schöpfung. Sie werden große Schildkröten, die  organisation nach dem Vorbild der etablierten  durch das weite Meer schwimmen ... oder viel-  kirchlichen Strukturen (z.B. auf Dekanatsebene)  mehr surfen ... Und wer weiß, wo sie dann noch  oder in ganz neuen Allianzen verhelfen ihnen zu  landen werden ...  ' Ermittelt über kath.de  digital age, New York  Conference, Resolution on  Religion, Kirche und  und katholische-kirche.de  1998, 16.  computer networking,  Gesellschaft, Kassel,  am 18.9.2000.  3 Committee on  in: Communicatio Socialis.  31. Jg. (1998) 183.  ? Esther Dyson, Release 2.1.  Communications of the  Internationale Zeitschrift  United States Catholic  für Kommunikation in  A design for living in the  DIAKONIA 31 (2000)  Andrea Frenzel / Eine Homepage für die Gemeinde  415oder viel
kirchlichen Strukturen Z auf Dekanatsebene) mehr S11rfienchisch organisierte Kirche Schwierigkeiten da-  einer Identität innerhalb der neuen Web-Ge-  mit hat, die egalitäre Struktur des Netzes zu be-  meinschaften jenseits von Konkurrenzverhalten.  greifen und sich ihr anzupassen, sodass gerade  Bistums- und Gemeindeleitungen sollten  fördernd und unterstützend tätig werden, wo es  Y egalitäre Struktur des Netzes  nötig und möglich ist. Dies beginnt schon damit,  den Stellenwert des Internets für eine zeit-  auf der Ebene der kleineren Einheiten, der Ge-  gemäße Verkündigung in den Strukturen der Öf-  meinden, so wenig Vitalität spürbar ist, während  fentlichkeit anzuerkennen und zu vertreten.  Vatikan und Bischofskonferenzen den Sprung ins  Gemeindeteams sollten aber auch direkt  Netz souverän meistern? Dabei kann die Ver-  miteinander in den Austausch über ihre Kon-  bindung von oben nach unten, gewissermaßen  zepte und Erfahrungen treten. Viele neue Wege  ein Heimvorteil der Kirche, durchaus sinnvoll  sind noch zu beschreiten: Wo bleiben z.B. die  zur Kräftigung der kleineren Gemeinschaften ge-  Kinder auf den gemeindlichen Internetseiten?  nutzt werden: Portale wie katholische-kirche.de  Das Interesse am Medium wächst weiter.  helfen mit spezifischen Linklisten, Diözesen wie  Es wird immer mehr User geben, mit deren Zahl  Mainz stehen den Gemeinden mit Internetbe-  auch der Anspruch an die Leistung des Mediums  auftragten zur Seite, andere wie das Erzbistum  wachsen wird. Professionelle Webdesigner wer-  Berlin bieten immerhin auf Anfrage Unterstüt-  den die treuherzigen Layouts der ehrenamtli-  zung bei der Gestaltung der Homepages an. In  chen Bastler immer älter aussehen lassen ...; an-  diesem Sinne rät auch die United States Catho-  dererseits gibt es in wenigen Jahren vielleicht  lic Conference in ihrer Resolution zur Computer-  tatsächlich mehr als zwei Messdiener, die sich  Vernetzung: »Wir ermuntern zu einem umfang-  den vom Oberministranten alias Webmaster lie-  reichen Informations- und Ideenaustausch unter  bevoll ins Netz gestellten Dienstplan abrufen ...  Kirchenleitung und Kommunikatoren über den  Alle weiteren Voraussagen seien den ver-  schöpferischen Gebrauch der Computer-Vernet-  sierten Kommunikationspropheten überlassen,  zung und des Internets im Dienst des seelsorgli-  nur einen letzten Blick werfen wir auf das pro-  chen Auftrags der Kirche.«®  grammierte Ende der Schwemme: Wie es seine  Art ist, wird der Boom abflauen und tote Links  treiben durchs Netz wie die abgenagten Panzer  vieler kleiner hoffnungsvoller Meeresschildkrö-  Forderungen und Tendenzen  ten, die zurück ans Ufer gespült werden. Einige  aber kommen durch — sie überwinden die Ge-  ® Relevanz, Aktualität, Effizienz und Interak-  tivität sind die Eckpfeiler einer erfolgreichen Prä-  fahren der Vereinzelung, der vorzeitigen Er-  senz von Kirchengemeinden im Internet. Selbst-  schöpfung. Sie werden große Schildkröten, die  organisation nach dem Vorbild der etablierten  durch das weite Meer schwimmen ... oder viel-  kirchlichen Strukturen (z.B. auf Dekanatsebene)  mehr surfen ... Und wer weiß, wo sie dann noch  oder in ganz neuen Allianzen verhelfen ihnen zu  landen werden ...  ' Ermittelt über kath.de  digital age, New York  Conference, Resolution on  Religion, Kirche und  und katholische-kirche.de  1998, 16.  computer networking,  Gesellschaft, Kassel,  am 18.9.2000.  3 Committee on  in: Communicatio Socialis.  31. Jg. (1998) 183.  ? Esther Dyson, Release 2.1.  Communications of the  Internationale Zeitschrift  United States Catholic  für Kommunikation in  A design for living in the  DIAKONIA 31 (2000)  Andrea Frenzel / Eine Homepage für die Gemeinde  415Und WerT weiß, S1e dann noch
oder In Zalnz lanzen verhelfen ihnen landen werdenchisch organisierte Kirche Schwierigkeiten da-  einer Identität innerhalb der neuen Web-Ge-  mit hat, die egalitäre Struktur des Netzes zu be-  meinschaften jenseits von Konkurrenzverhalten.  greifen und sich ihr anzupassen, sodass gerade  Bistums- und Gemeindeleitungen sollten  fördernd und unterstützend tätig werden, wo es  Y egalitäre Struktur des Netzes  nötig und möglich ist. Dies beginnt schon damit,  den Stellenwert des Internets für eine zeit-  auf der Ebene der kleineren Einheiten, der Ge-  gemäße Verkündigung in den Strukturen der Öf-  meinden, so wenig Vitalität spürbar ist, während  fentlichkeit anzuerkennen und zu vertreten.  Vatikan und Bischofskonferenzen den Sprung ins  Gemeindeteams sollten aber auch direkt  Netz souverän meistern? Dabei kann die Ver-  miteinander in den Austausch über ihre Kon-  bindung von oben nach unten, gewissermaßen  zepte und Erfahrungen treten. Viele neue Wege  ein Heimvorteil der Kirche, durchaus sinnvoll  sind noch zu beschreiten: Wo bleiben z.B. die  zur Kräftigung der kleineren Gemeinschaften ge-  Kinder auf den gemeindlichen Internetseiten?  nutzt werden: Portale wie katholische-kirche.de  Das Interesse am Medium wächst weiter.  helfen mit spezifischen Linklisten, Diözesen wie  Es wird immer mehr User geben, mit deren Zahl  Mainz stehen den Gemeinden mit Internetbe-  auch der Anspruch an die Leistung des Mediums  auftragten zur Seite, andere wie das Erzbistum  wachsen wird. Professionelle Webdesigner wer-  Berlin bieten immerhin auf Anfrage Unterstüt-  den die treuherzigen Layouts der ehrenamtli-  zung bei der Gestaltung der Homepages an. In  chen Bastler immer älter aussehen lassen ...; an-  diesem Sinne rät auch die United States Catho-  dererseits gibt es in wenigen Jahren vielleicht  lic Conference in ihrer Resolution zur Computer-  tatsächlich mehr als zwei Messdiener, die sich  Vernetzung: »Wir ermuntern zu einem umfang-  den vom Oberministranten alias Webmaster lie-  reichen Informations- und Ideenaustausch unter  bevoll ins Netz gestellten Dienstplan abrufen ...  Kirchenleitung und Kommunikatoren über den  Alle weiteren Voraussagen seien den ver-  schöpferischen Gebrauch der Computer-Vernet-  sierten Kommunikationspropheten überlassen,  zung und des Internets im Dienst des seelsorgli-  nur einen letzten Blick werfen wir auf das pro-  chen Auftrags der Kirche.«®  grammierte Ende der Schwemme: Wie es seine  Art ist, wird der Boom abflauen und tote Links  treiben durchs Netz wie die abgenagten Panzer  vieler kleiner hoffnungsvoller Meeresschildkrö-  Forderungen und Tendenzen  ten, die zurück ans Ufer gespült werden. Einige  aber kommen durch — sie überwinden die Ge-  ® Relevanz, Aktualität, Effizienz und Interak-  tivität sind die Eckpfeiler einer erfolgreichen Prä-  fahren der Vereinzelung, der vorzeitigen Er-  senz von Kirchengemeinden im Internet. Selbst-  schöpfung. Sie werden große Schildkröten, die  organisation nach dem Vorbild der etablierten  durch das weite Meer schwimmen ... oder viel-  kirchlichen Strukturen (z.B. auf Dekanatsebene)  mehr surfen ... Und wer weiß, wo sie dann noch  oder in ganz neuen Allianzen verhelfen ihnen zu  landen werden ...  ' Ermittelt über kath.de  digital age, New York  Conference, Resolution on  Religion, Kirche und  und katholische-kirche.de  1998, 16.  computer networking,  Gesellschaft, Kassel,  am 18.9.2000.  3 Committee on  in: Communicatio Socialis.  31. Jg. (1998) 183.  ? Esther Dyson, Release 2.1.  Communications of the  Internationale Zeitschrift  United States Catholic  für Kommunikation in  A design for living in the  DIAKONIA 31 (2000)  Andrea Frenzel / Eine Homepage für die Gemeinde  415Ermittelt über kath.de digital daUC, New York Conference, Resolution elıgiıon, Kırche und
und katholische-kirche.de 1998, 16 cComputer networking, Gesellschaft, Kassel,

8.9.2000. Committee In Communicatio Soclalıs. 31..Jg 1998) 183
2} Fsther yson, Release z Communications of the Internationale Zeitschrı

Uniıted States atholıc für Kommunıitkatıon Indesign for IvIng In the

Andrea renzel Fine HHomepage für die Gemeinde 415


